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Ein Vergleich.
E» ist kein Zweifel mehr , daß die Vicrverhcmhäwüchk«

>uj und dran sind, ein Landungskorps in Saloniki zu
nk>en. Ueber die Größe des in Aussicht genommenen
ifchitionskorps gehen die Meinungen allerdings stark
einander . Einige führende Dreiverbandsbläiter sprechen
>150000 Mann , die allmählich gelandet werden sollen,
iirend sich nach einem italienischenBlatt dieZahl derbisber
«ndeten Truppen auf 30 000 Mann belaufen soll. Nach
r anderen Meldung soll das Landungskorvs eine
ke von 70 000 Mann erreichen. Es ist au,zunehmen,
diese Mitteilung wohl der Wahrheit am nächsten

Daß es sich um ein Hilfskarps für Serbien handelt,
bekannt und wird auch in den zu Athen abgegebe-

>Erklärungen der Entente hervorgehoben . Jedoch ist
"st unwahrscheinlich » daß man die gelandeten Sol»

auch zu Demonftralionszwecken gegen Bulgarien
»den wird . Denn es scheint, daß man in manchen

»tekreisen noch immer nicht die Hoffnung ganz aus-
jeben hat , daß es gelingen könnte , Bulgarien von krie»
<t)Hi Schritten abzuhalten . Ob allerdings ein so krasser
iralitätsbruch wie der von Saloniki ein geeignetes

Mfl ist, möchten wir bezweifeln . Sieht doch nicht nur
«hulgarenvolk , daß alles Zetern über den vermeintlichen
»ralitätsbruch Deutschlands Belgien gegenüber nichts als
iHeuchelei gewesen ist. Es ist auch nicht uninteressant,

fast zur selben Zeit sich panslawijrische Kreise in
"and darüber geäußert haben , wie sie sich die Zukunft
ariens denken : Bulgarien soll nach dem Kriege ein-

sjn einer russischen Sarrapie werden , der man höchsten-
'fgnädig ein eigenes Königshaus zubiiljgt , das natür-
"°ner Familie entstammen muß , die für Ruffeusreund-
i volle Gewähr leistet.

' ^ gen die Truppenlandungen in Saloniki nun hat
griechische Regierung wohl Protest erhoben , aber über

>geht man im Lager des Bicrverbandes einfach zur
srdnung über , ja . man stellt die Sache so dar , als
griechische Regierung im Grunde ihres Herzens
wie das ganze Volk mit dem Vorgehen der Entente

rftanden sei und der Protest nur erhoben wurde , um
außen hin das Gesicht zu wahren . Man kann da-
!sicherlich von Hause aus den naheliegenden Vergleich
«uifchlands Vorgehen Belgien gegenüber zu seinem
ien stimmen . Aber alles dies ist vergebliche Liebes-

Die kleinen neutralen Staaten sehen an diesem
druch, was ihnen gelegentlich durch Frankreich und

blühen kann . Das sprechen besonders scharf
Ser Blätter aus . Auch in Luxemburg , dessen Neu-

SU schützen Frankreich und England immer vor«
1« wird man sich jetzt für solche „Schützer " höchlichst
lteti- Ist es doch ein eigentümliches Zeichen von
Nullen, wenn man seinen Schützling in dieser Weise

Wug,naschinen beschießen läßt , wie es französischer-
geschehen ist. Trotz alledem wird das heuch-

xGerede in Frankreich und England wohl nicht auf-
Diese haben aber jetzt selbst dafür gesorgt , daß es

»en wahren Wert zurückgeführt ist. —.

Deutsches Reich.
Heer und Flotte . Erstattung d - s Fohr,

'bau beurlaubte Mannschaften.  Maum
; denen nach den Erlassen vom 20. Juni und
^wber freie Eisenbahnfahrt bei BeurlMbungen zu-
«o die in der Zeit vom I . bis 20. Juli diese Fahr-
^ bezahlt haben , sind die Fahrkosten tn Höhe d>>s
«Nss — einschließlich etwaigen Schnei !zug ->-
rLr ~ von ihren Truppenteilen zu ersetzen.

l i e n u n t e r st tt tz u n g. Der „Reichsonzeiger"
l«; „er veröffentlicht ein Gesetz betr. Aendernng

über die Unterstützung von F a m i l i t  n in
t eingetretener Mannschaften

1888, bzw . 4. August 1914, nach dem
,'E>es Gesetzes der Satz 2 zu streichen, dafür als

einzufügen ist:
>-^ ^ Enunterftützung wird während dreier Monate über

v hinaus , von dem an die den Hintei bitebenen uu ( Grund
L »om 17 . Mat 1807 zu zahlenden Hintei bliebenen-
,> stnd , weiter gewährt . Etwa darüber hinaus g».
^urnterftützungen gellen als Vorschußzahlungen aus
^ "»nbezüge und stnd bet bereu Auszahlung einzu»

/Schrotung von vrokgekreibe zu Fntkerzwecken.
ttreid^ ^Er. (Amtlich .) Der Bundesrat hat der

' bkln̂ lle auf ihr Betreiben durch Verordnung
i>a, ih 1915  Ermächtigung erteilt , Brotge»

^Li . n ,® e^ört ' S" Futterzweckrn verschrote « zu
stkdr" Eichsgetreidestelle hat ferner das Recht er>
en Mhlsähiges Brotgetreide zu Futterzwecken

4  n „° öer  verarbeiten zu lassen . Am 4 . Oktober
belüu ? er  Aufsichtsrat der Reichsgetreidestelle dar«

stilhlossen , zunächst bi» zu oroi Millionen
»er vrotgelreide verschroten zu lassen und

.von  zo Mark ohne Sack frachtfrei ®mp*
inj. W* den Doppelzentner abzugeben.
Und an - Linie für reichlichere Fettbe»

.Elcherzeugung , namentlich für die Säug»
reinv! bevölkerten Gebieten , zu sorgen ist, sollen
ii,Wf »mender Absicht der Reichsgetreidestelle
^chsfuttermittelstelle in erster Linie Milchvieh

vereise Schweina bedacht werden . Die

^Nelcysfultermittelüeste wird ihrem Beirar die näheren
Bestimmungen über die Verteilung an die Kommu¬
nalverbände noch diesen Grundsätzen vorschlagen.
Die Verschrotung wird schon jetzt in die Wege ge¬
leitet . so daß die Versendung an die Koinmunaluerdände
in Kürze beginnen iann . Dies Futtcrschrot wird mit
Eosin gesärvt , um dadurch Umgehungen zu ver¬
hüten . Die Bundesrotsverordiiung vom 2. Oktober 1915
ordnet an . daß nur die Reichsgetreidestelle , aber kein
Kommunaloerband und kein Selösiwirtschaftler ohne Ge¬
nehmigung der Reichsgetreidestelle Brotgetreide zu Futter»
zwecken verschroten lassen darf . Die sparsame und ein¬
heitliche Bewirtschaftung des Brotgetreides , wie sie durch
die Reichsgetreidesteile für die Ernährung des Bolkes er¬
reicht wird , hat es ermöglicht , daß in diesem Jahre Ge¬
treidebestände , die unmittelbar für die menschliche Brot-
ernahruna eun -c:i : i=!) sind, mittelbar für die Bolksernäh-
rung nM Fett , oietjch und Milch verwendet werden.

(W . T .-B .)

Dulgarien.
Nur kurze Zeit trennt aller Voraussicht nach ^ ukgarlen

noch von de.» aitiuen Eintritt in den We aus
diesem Anlaß bieten wir unseren Lesern eine Karlenjuzze
des Landes.
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Ausland
4 - Bnigarien und die Enkente.

Sofia , 6. Oktober . Amtlich wird mugeceilt : Am Mon¬
tag zwischen 4 und 6 Uhr nachniittags empfing der
Ministerpräsident den Besuch der Vertreter Rußlands,
Frankreichs und Großbritanniens . Die beiden ersteren
überreichten ihm Noten , welche den Charakter eines
Uitimatuins tragen und in welchen sie der von Bul¬
garien prvklantterten bewaffneten Neutralität und dem
Zwecke der bulgarischen Mobilmachung eine gezwungene
Auslegung geben und unter Androhung des Ab¬
bruches der Beziehungen darauf bestehen , daß Bul¬
garien offen binnen 24 Stunden seine Beziehungen zu den
Mittelmächten abbreche und die deutschen und österreichsch-
ungarischen Offiziere entferne , die sich angeblich bei den
verschiedenen Generalstüben der bulgarischen Armeen be¬
finden . Der britische Bertreter überreichte eine kurze Ber-
balnote , wonach Großbritannien seine Beziehungen zu
Bulgarien abbrechen werde , tails auf dem Balkan aus der
Tatsache der bulgarischen Mobilmachung Feindseligkeiten
ausbrächen . Infolge fehlender Instruttionen hat fut) her
Bertreter Italiens diejei» Schritte seiner Kollegen noch
nicht angeschlossen.

Paris , 6. Oktober . (Meldung der „Agence Harms ".)
Anschließend an die Erklärung , in der der russische Ge¬
sandte in Sofia von der bulgarischen Regierung die Zu¬
rücksendung der deutschen und österreichisch - ungarischen
Offiziere binnen 24 Stunden forderte , gaben die Gesandten
von Frankreich und England dem bulgarischen Kabinett
bekannt , daß Frankreich und England sich der Forderung
Rußlands vollkommen anschließe». Ferner erklärten sie.
daß die früher von den Verbündeten Bulgarien ge¬
machten Vorschläge als null und nichtig betrachtet werden
müssen.

Sofia , 5. Oktober . (Meldung der „Agence Bulgare " .)
Die bulgarische Antwort auf das englifch-fränzüsisch -russische
Ultimatum ift am Nachmittag überreicht worden . Am
Morgen ist seitens der bulgarischen Regierung den Per¬
tretern des Bierverbandes die Antwort auf ihre Vorschläge
vom 14. Septeniber mitaeteilt worden.

Griechenland.
Die griechische Regierung hat die Bahnlinie Saloniki—

Monastir vis Kenali und die Linie Saloniki - Ilesküv bis
Gewgeli besetzt, d» die griechischen Behörden diese Linien
unter eigener Aufsicht haben wolle,».

Paris , 6. Oktober . Eine von der „Agence Hanas"
verbreitete Rote meldet , daß die Landung von Truppe«
ui Saloniki gestern begonnen habe.

Kleine politljche Nachrlchfen.
4 - In Ungarn  wird , nachdem die Getretdeernte  nicht

tn den erwarteten Mengen tn den Verkehr gebracht wird , fall«
diese Stnckung anhaiten sollte , der bisherige Höchstpreis nach einem
Zeitraum von einiae » Wochen einen Abbau «riabren und det dieien

herobgetetztenHöchstp,enen eine '« cjchtagnahmr- Gilceidevoirste
stattfinden.

+  Nachdem di» os man 11che Negierung,  beieelt non
dem Wunsche, die direkt,n diplomatischen Beziehungen zum schinei-
ze>iichen Bundesrat wiederaufzunehmen , beschwffen hatte , in Bern
einen außerordentlichen Gesandten  und beooUmnchtigien Mi¬
nister zu ernennen , wurde seitens dc^ Schweizer Bundesrats der
Ernennung van Fuad Selim Bey die Anerkennung erteilt.

+ Die Großherzoglich luxemburgijcheRegierung
Hai bei den Regierungen der Entente wegen des Fllegeranariffs
aus Luxemburg Einspruch  erhoben.

-s- Wie die Londoner „Times " zu melden wissen , hotte der
jüngste Besuch des russischen Finanzministers Bark zur Folge , daß
die Bank von England vorbereitende Schritte zur Einräu¬
mung eines großen russischen Handel,krr ^ ites  von
400 Millionen Mark getan hat.

Hb Einer Meldung des Lyoner „Nnuvelliste " aus Lissabon zu-
folge läßt die portugiesische Regierung augenblicklich Ermittelungra
anstellen , ob gewisse Hotels in Norbportugal für Berwon-
detenpflege  eingerichtet werden können . Die Regierung beod»
fichtige , Verwundete und Rekonvaleszenten von den Dardanellen
während der Wintermonate dort unterzubringen.

4- Di« Mailänder Blätter melden, daß der »talkenlsche
Weberau » st and beigelrgt und ein« Uebereinkunstzwischen
den Arbeitern und den Industriellen unterzeichnet worden sei.

4 - In einer Besprechung im Weißen Hause zu Washington,
an der Wilson , der Marinesekretär und der Vorsitzende de » Ma¬
rin eausschusfes des Repräsentantenhauses teilnahmen , wurde de-
schlossen, daß der nächste Voranschlag eine Anzahl schneller
Schlachtkreuzer  einschließen solle.

Saloniki.
Durch die Landung von Truppen der Entente in

Saloniki kouunt zu den bisherigen Kriegsschauplätzen -Hr,
neuer hinzu : Mazedonien . Ein heiß umstrittener Bodkii,
der emft im Kampfe der Balkanmächte gegen die TtirH -i
eure ausschlaggebende Rolle gespielt hat und , wie es
scheint, »n der neuen Phase des Weltkrieges »ine nicht ge-
ringere Rolle zu spielen berufen ist. Die Einfallspsorte
nach Mazedonien ist von Süden her der alte Hafenplatz
Saloniki , wo denn auch die französisch englischen Streik-
kräfte zum ersten. Male mazedonischen Boden betreten
haben.

Saloniki ist die Hauptstadt des ehemalig türkischen
sanöschaks Salouiti . der ungefähr 0ss0000Einwohner zöistt.
,-7» selbst beherbergt in ihren Mouern etwa
1/0 000 Einwohner und gehört ihres regen Handelsverkehrs
wegen zu den lebhaftesten Hafenplätzen ' öes,ßaitt *n
L ie Einwohnerschaft ist eine Mischbeoölkerung aus Griechen.
Bulgaren , türken und Juden . Letztere find den andekAN
° ^ .^ ungsgruppen an Zahl weit überlegen , zählen sie doch
80 000 Seelen , während die Griechen nur mit etwa 47 000,
d-.e Bulgaren mit 14 000 und die Türken mit 33 000 Seelen
vertreten sind. Die ausschlaggebende Rolle spielen denn
auch sowohl in lokaler wie in wirtschaftlicher Beziehung
die Juden , mit denen die an Zahl und Einfluß geringeren
griechischen Elemente erfolgreich in »Wettbewerb treten.
Politisch lassen sich die Juden als Gegner der Griechen
kennzeichnen , sie haben während der letzten Krisis aus
ihren Sympathien für die Türken niemals ein Hehl
gemacht.

Die außerordentliche Bedeutung , die Saloniki als
Handelsplatz innehat , ergibt sich ohne weiteres aus einem
Blick auf die örtliche Lage des Hafens in unmittelbarer
Nachbarschaft der drei großen Landzungen Kassandra,
Longos und Athos . Ja . man geht sogar nicht zu weit,
wenn man behauptet , daß Saloniki mit seinem Golf und
den kleinen in seiner Nähe zerstreut liegenden Inseln eine
entscheidende Bedeutung für die Herrschaft im Aegäischen
Meere besitzt. Mit Konstantinopel ist Saloniki durch die
lange Eisenbahnlinie Tschataldscha —Dimozika —Gumurdjina
—Drama —Serras —Kukusch—Saloniki verbunden.

Im allgemeinen von geringerer Ausdehnung ist d?r
Handelsverkehr im griechischen 5kavalla , das zu dem ehx-
mals türkischen Sandschak Drama gehört , der durch seinen
4.«Kakbau eine der einträglichsten Provinzen des alten
türkischen Reiches bildete . 5lavalla war damals der Haupt-
ausfuhrplatz für den hier angebauten Tabak und muß
letzt, wo die angrenzende Uferlinie sich in bulgarischen
Händen befindet , sich in die Konkurrenz mit dem bulga¬
rischen Dedeagatsch teilen . Dedeagatsch ist ebenfalls direkt
mit Konstantinopel verbunden , was für einen Krieg '.Bul¬
gariens mit den Ententemächten und seine eventuelle
Unterstützung durch die Türken eine nicht unwesentliche
Bedeutung hat . Es ist dies die von der nordöstlich ge¬
legenen Stadt Kulalu Burgas kommende Bahnlinie , die
zum Ergenefluß führt und dann in östlicher Richtung in
mäßigen Krümmungen nach Konstantinopel verläuft.

Zum Sandschak Drama,gehören außer der Stadt
Drama selbst und außer den Orten Kavalla und Dedea¬
gatsch noch die Städte Strario und Sari -Sabas , alles
Ort chaften über 25 000 Einwohner . Drama selbst hat so¬
gar mehr als 60 000 Bewohner . Auch die Insel Thasos
ist ein Teil des Sandschak ». Alles in allem darf die Pro¬
vinz , abgesehen von ihrem Menschenreichtum , als die
volkswirtschaftlich wertvollste Gegend des ehemaligen Ma¬
zedoniens bezeichnet werden ; es war deshalb kein Wun-
der, daß sich die Türkei mit Händen und Füßen gegen
eine Auslieferung dieses Gebietes an ihre Feinde ge¬
wehrt hat.

« .**‘efer  Gegend würden sich also vermutlich die
ersten Knegshandlungen abspislen , wenn Bulgarien bereits
die jetzt vollzogene Landung feindlicher Streitkräfte zum
Anlaß einer aggressiven Haltung nehmen würde . Daß
dobei die Buiooren insofern über aewisse Vorteile ver»



muer., aia Ite ourch NacysMÜde aus Jem HMlerianbe Nicht
in Be lege iheit kommen können, während die Entente¬
truppen falls sie nicht von Griechenland wirksam unter¬
stützt würden, sich hinsichtlich der Versorgung ihres Heeres
ähnlichen Schwierigkeiten ausgesetzt sahen, wie an den
Dardanellen, versteht sich nach Lage der Berhaltnisje
von selbst. _ -

Der Krieg. v
Tagesbericht der oberste« Hreresleit »«s.. litten »« Aor iru .noien

JtaUeniscker Kriegsschauplatz
Auf der Hochfläche von Vilg-reuth wurde um Mitter¬

nacht ein starker italienischer Angriff, der stellenweise nahe
an unsere Hindernisse herankani, restlos ab ge wiesen.

Südöstlicher Kriegsschaup latz.
Nichts Neues.

fl- -inen. $
,es » -st

S 0.
,jchi, beni

Und dc

. .. Line neue vergebliche offensive der Zra .' jvsea
in üer Lhoiupagne.

Großes Hauptquartier , den 6. Oktober 1915.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Höhe nordöstlich « euviNe wurde ein fran¬
zösischer Hondgranaten . 2l.,griff abgennesen.
' In der Champagne versuchten d,e Franzosen auch
oeftern . aus der bisherigen Angripssront die Offensiv«
wiederauszunehmen. Mit starkem Artillenefeuer,-
sich nachmittags zu größter Heftigkeit steigerte, geübte der
Feind unsere Stellung für den allgemein beabsichtigten
Anariff sturmreif machen zu können, wahrem.

'jar'js - srs
ihre Truppen zuw Sturm vorzubringen , und wo sie
stürmten , wurden sie wieder unter
«irüdflciwoifcn . So brachen die an der Straye domms
L souain mehisach wiederholten Stuniianlaufe ganz-
8 zusammen auch' nördlich wie norb« « » «jj
S. wur .Fern.e und nordwestlich von v .ste- für Soucoe

^ 4. • (Vf 1CT- mÄIUa  At *(nl a(  i'iAoaren die Angriffe völlig erfolglos. , . h
-in dem englischen Bericht vom ) . Oktober wird

huptet dich die Engländer im Lustkamps die Ober Hand
übe? unsere Flieger gewonnen hatten , herüber gib, ,
»ende Zusammenstellung den besten Ausschluß.

Im Monat September sind an deutschen Flugzeugen
verloren gegangen:
im L u st ka m p f . * * * z

durch AbschutzoonderErdeaus . i
Im ganzen

7 Flugzeuge.. . - _
-lm gleichen Zeitraum oerkoren unsere Gegner
0 " Engländer:

durch Äbschutz von der Erdeau  s . 1
durchL a n d u n g in und hmter unserer
im ganzen . . . ’

but * Ädschuv ^00 n der Erde aus . 4W“‘” “”'K“

*m V 'ganzen 8 ^ 22 - 30 Flugzeuge.
Oestlicher Kriegsschauplatz. . ..

« «er «,gruppe des Generalfeldmarfcholl»^ * v . Hindendurg.

„.ÄrÄSÄÄÄ

«iederhergestellt. , . - . ,
Heeresgruppen derSeneralfeldmarschSll«
Prinz Leopold oonBaqrra und ».Mack - ujen.

Die Lage ist unverändert.
«eeresgruppe des Generals v. Linfingen.
V 3n der « egend westlich »0» Czarkorgsl habe»
»ch Kämpfe entwickelt.

Oberst« Heeresleitung. (W. T.-B.)

Der österreichisch- u« S«rische Tagesbericht.»..wtV Alfl<!..f. —.
Wien . 6 . Okt. (WTB .) Amtlich wird verlautbart

6 . Oktober l915 , mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Keine Aenderung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes .
v. H 0 es e r , Feldmarschalleutnant.

-r  ver türtisrye kampsbericht.

xz -s, ?» « S £ >sfÄ
unseren linken Flügel an tausend Geschosse ab,

ohne irgend ein Ergebnis zu erzielen , und wurde dann
L °L 9Si «.“ r2 ÄÄ5
Ä 8‘Ä
feuernden feindlichen Kreuzer zweimal und zerstörten

M °r" Ä  Ä -PpWfl »° d bl.SÖHtS!Ä “ÄÄ
“Ses blieb ohne « irlun », - L - » ben anbmn
ist nichts zu melden. .

+ Englische Ausflüchte . # . . ...
Der militärische Mitarbeiter der „Times schreibt

L -SLLMLW-
Overation sprechen, die noch lange dauern tonne. b,s sie

t»i i-dt beendigt die französischen und englischen Heere
kättln die erste der ihnen obliegenden Aufgaben durch-
geführt - der zweite Abschnitt werde beginnen, sobald die
Vorbereitungen zur Fortsetzung der Offensive beendet sein
würden In de? Zwischenzeit müsse das gewonnene Ge-
lände gesichert und den deutschen Reserven Zelt gegeben
werden, sich in Gegenangriffen zu erschöpfen.

' ' J Deutsche «rauben - . ratigtei ».

UN.-? L Sn

•S&S sÄÄTnaW.S ”3»ÄJ. «£ ■
Vnmben beleat Personen wurden durch die Lustangriff
nL verletzt! dagegen beträchtlicher Sachschaden äuge-
richtet. Die deutschen Flugzeuge kehrten infolge der hes

tigen Beschwßun̂ um. ^ cĥ ^ Ezernowch
Czernowitz. 6. Oktober, An der bessarab' schenG cnzeBÄ̂ ‘si^ ,,3sra4!r5*̂ *ÄSi

S BliÄÄf5nUÜ c LLch«
Eden gut abgewiesen. Di- Russen erzielten mrgends
irgendwelche Erfolge . An einer Stelle beabstchttgten sie
den Pruth zu durchschwimmen und unsere m der R h
der russischen Grenze befindlichen Stellungen anzngreisin.
Viele russische Soldaten ertranken datnnm,  L . atti

+ Der Unterseeboot- Krieg.
London. 5. Dftober. Ein österr eicht sch- u n , « J*

*di e s Unterseeboot  bat am 3. Oktober aus der « ohe
v?n C-rigo an der griechischen Küste den sranzanschen
Dampfer „Provincia " (3523 Tonnen ) versenkt, die P
satzung durfte in die Boote aeben.̂ mmp ]ex  Myf0O a.

ffrinn"^ 1060* Tonnen ) fft gesunken. Die Besatzung.
LV -r M L - --wunb -. mmd-». tft «-1° »°-.
worden. zuverlässiger privater Quelle" glaubt.

Lanchvoore  vor ewigen Tagen am
Meerenge non Gibraltar ein mit Truppen der fe
mariir« b«laöenc9 Transportschiff torpediert und

was enalijcherseits wirksam geheiingetzalte»
En̂ ' später emg. tröffe ne Meldung aus Tanger bejk- (in hi>r Küile von Angera sieben Leichen engfjf»̂,

^naelckweinmt und begraben worden feien.* MuM u
Wester wstd gemeldet, daß die Abfahrt von sechs Trupp, pfft, die n
stansportdampfecn aus Gibraltar einstwellen ausgeĥ ^ cmes l

Maasl 'uis, 8. Oktober. Der Hilfskreuzer der
h^ AÄhint na* Dover geschleppt wurde, war etn gr«̂ Ruhet
u ^ NwasinItes Schiff mit zwei Schornsteinen. \ tvo m
Dampfer dürfte durch eine Mine oder ein TorpM , Für
ttviien worden sein, da das Borderschiff tcei m> habt n

Die deutsche» Bardaren.
Pfin-?eldvostbrics von Pfarrer H. Lehm ann -Braunschmiz.
Em .Mdpoironĉ v̂ d ms-Psarrer.

(Aus dern „Atonatsblatt des Evangelischen Bundes«.)

Seid a
ivo die
»eiche
die euö
dse ein'
mit eu,
Und je

Das lügende und belogene, uns feindliche Auslands daß Gm . . , _ mm den deutschen„Barbaren". ' Und wba§ Wort geprägt von den deutschen„Barbaren"
Xnr « nun (tecfen? Ich h-b' fl. dmch d-n » .
schon gesucht, hinter der Front und m der Front , dem Lq
leben und im Granatfeuer, bei den tapferen Bayern u«b
tum räben Preußen , bei den munteren Rhemlandern und
? " ,chw» bL °n Ni-d.. ,° ch,.». B- -b- ,,n ? N» . E
dabe ich nicht gefunden. Aber ich fand das deutsch- A
das deutsche Gemüt in all seinen Spielarten v°m^

btS ^ Als ^ch"be? meinem Dioisionsstc.be in H. einttaf, h-d
kurz zuvor die Franzosen auf der Flucht diesen Ort mUluis 3UUU>- , a-At» vnferho rerbrockene Sei
Ebene davor verlassen. ^ te' ' M -r^ zerbrocheneW» ^ ö0
fortgeworfene Wafscn und Kleidungsstücke bezeichneten 'cv4, fAh miA weiter um : Wo mochten dieW
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Weg. Ich sah mich weiter um : Wo mochten die
ihrer Gefallenen sein? Keines zu sehen. Ich frage
gebliebene Ortseinwohner danach. Sie wußten mir k-

zeigen. Ein kundiger Bayer wies nur neben der Land
niedrige, schmucklose Erdaufwurse. So hatten die Fm
ihre Kameraden beerdigt, so hier, so überall, wohin icĥ
Nor unserer Front lagen von dem französischen Rüchl»
noch über hundert gefallene Franzosen. Wir boten^
Bestattung dem Gegner einen Waffenstlllstandan. En
ohne Besinnen abgelehnt. Da sind uu DämmM»
Morgens und des Abends d.e „deutschen Barbar«
Lebensgefahr aus ihren Schützengäben oorgekrochenwd
ihre französischen Kameraden vestattet.

Auf einer zuvor von Bayern besetzten Höhe ruiw,
sche Artillerie auf. Ein Grabhügel wölbte sich dck
zwei gerade gefallenen Bayern . Die erste F-uerM
Erholungsstunde benutzen die „deutschen Barbaren ,
und Mannschaften un Verein, das Bayerngrab müL
Kreuz und einer Umzäunung von Granatspstttern

Umgebung "bzuheben-d ^ Hauptmann einen sm--
im Walde abseits vom Wege, wie er verlegen etE«,
seinem Rücken verbirgt. Der Offizier besurchtet»
Er fragt und bemerkt einen noch unvollendete»M
und der „deutsche Barbar " stammelt: „Herr M̂
ich habe da ein ungeschmücktes Grab gefunden.

Kein Grab , das deutsche Hände einem Kam
schütteten, ist ohne Kreuz. Da liegt der Helm auch
Schmuck darauf , da Kiefernkranze und da — zu r»'
war's — steht aus den Gräbern einiger BrauME
Z  Un «»« 14m Mi » , -in-
Tannenbaum , geschmückt mü weißen Rosen an«
hat treue Kameradschaft, die den Tod ub-rdau^ t
Hof für deutsche Krieger geschaffen, wie ^
schöner manche Großstadt nicht hat. Dre „
baren" lasten kein Grab »«geschmückt; sorgsam gem ,
L "n !n 'F -i-b. n4i-i.-n k - n-md-n » '" '« d i-b« K
zu der Stätte zeigen, wo sie auf dem Altar de
ihr heiligstes Opfer brachten. .
9 Nur „deutsche Barbaren " können auch
finden, wie ich sie hier auf Kriegsgrabern W-

Candcsverrat.
Koma« von E. PH . Oppenheim.

(Rachdruil nicht gestattet»! (6

Aus oem was die dret miteinander sprachen, ent»
nahm ich. daß der Arzt unter Joan Sutzkos Zuhörern ge¬
wesen war. B Seine Rückkehr nach Constanta hatte sich
verzögert weil er im Dorf, das nur einen Kurpfuscher
übelster Sorte aufzuweisen hatte, noch emen Kranken-
besuch gemacht hatte. Die em Umstand d°" e ich es zu
danken , daß ihn der ausgesandte Diener des Boipren

Während ŝie mir ein Esten bereiteten und miteinander
plauderten, ließ mich seltsamerweise Erinnerung an
jenes Gesicht am Fenster nicht für emenMomentlos
Noch als ich die Speisen verzehrte, lauschte 1 gê annt
hinaus und erwartete in ,cdem Augenblick « n^Pochen an
der Tür zu hören. Aber es kam niemand ; und ich mußte
m" ch w- l» -ndlich üd°rz. uge. , daß -- » irNuh " U- -m
harmloser Vorübergehender gewesen war , der nichts at
feine Neugierde hatte befriedigen wollen — obwohl e
mir unbegreiflich schien daß sich jemand bei diesem Wetter
hier heraus verirrt haben sollte.

Als ich mit dem Essen fertig war . wandte der Oberst
sich an die Prinzessin und sagte in französischer Sprache,
deren sich die vornehmen Rumänen mit Vorliebe bedienen1.

„Sie werden jedenfalls heimfahren wollen. Mich bine
ch noch auf eine halbe Stunde zu entfchutdigen; ich werde
jen kleinen Weg zu Fuß machen."

Die Prmzesim nickte zustimmend. . . . .
Ich kann ja hier kaum noch von Nutzen sein, sagte

sie. Und gegen den Slrzt gewandt , fuhr sie fort : „Es darf
natürlich nicht die Rede davon fein, daß Sie jetzt noch
nach Constanta zurückkehren. Sie würden in Potesc : ka>:m
einen Wagen austreiben um diese Zeit, und mein Vater
wird sich freuen, Sie ats seinen Gast »u begrüßen.

„Wirklich. Herr Oberst." sagte ich rasch, „ich bitte Sie
dringend, sich meinetwegen keine weiteren Nnbequemsich.
ko ten zu machen. Es ist ohnedies 0 viel, was Sie sur
jnicb" qetnn haben . daß i* nicht weiß, wie ich Ihnen

d°n-en toa. U" F ' °uÄ ?rS ?ommt3 RÄ
Se er5te “f5?au, die mir das Haus in Ordnung hält und

" ^ Ê lchien ' mich gar nicht gehört zu haben. Später als

ECSBäSm
E - ch- l-m- ™'Ä" nVr ' Ä S . Ä °-
S«mp” um beiten «nbtni Sie Pnm-Ä„r ähPs ; ää

ff SÄ - Mim °-. ->ich -n r « i»

" °' LiiH,Am " -n°  IP- ' -r I- l >» .»"
meinem S -nft-r borlib-r,- l>r-n, nnb «» “ -« « ' Oa.auf, - t

5SÄ S “ "a.,rts Äf inmem«

isfflssffiÄ äs 5st«ää rWfäiÄl« Nie Tur vlöklich geöffnet wurde und ich bet
meinem erschreckten Herumfahren den Obersten erblickte.

M -§ l" 7sn^ A °ff ' "un ° Ä'
fah ich ihn an , aber er beachtete mich nicht. Ohne em Wort
trat er an das Fenster. >nir den Rücken zuwendend, be-
deckte das Licht der Automobil -Lampe, die er «och trug
mit einer Hand und schien angestrengt in das Dunkel
hinauszuspähen . Ein Gedanke kam nur.

Sie haben ihn geseheni" sagte ich hastig. .
Er trat vom Fenster zurück und setzte die Laterne

fort. Dann rückte er sich den Stuhl an das Feuer und setze ch.
„Wen gesehen?" fragte er lakonisch, die Veme weit

" "" ^Den Mann , der ins Zimmer blickte— dessen Gesicht

ich am̂ mich mit einem raschen Blick und neigte
kl* vor. die Hände am Ösen zu wärmen.

Ich habe niemanden gesehen," entgegnete er gelassen.
Und das Gesicht am Fenster war sicherlich nur eine Ein-

biSuna von Ihnen - eine Vorsvieaeluna des Ki-b-r».

Ich möchte Ihnen den guten Rat geoen. vte

^ ^ Ich"sah auf seine beschmutzten Stiefel. Daß Jjj
jetzt mit dem Schlamm bedeckt hatten dessen wa^
ich hatte sie ja auch bei seinem Kommen
ich vor ihm auf dem B °den lag Er mM
herumgelaufen sein, an seinen Beinkleidern w ^
den Knien hinauf Spritzer nasser Erde ha ^
Slber ich fragte nichts mehr. .Woher hatte
Recht nehmen sollen, nach seiner entschi
bei dem Gegenstand zu verharren 1 ^ SP]

Er machte eine Kopfbewegung ^
auf dem meine Bücher und Manuskripte lag-^

,Das gehört Ihnen ?" stagte er in sem

^Der^ Name Lazar ist mir nicht fremtb ^
„Ich sprach im Dorf mit dem Vrlsvorstehtt v ^
nannte mir als Ihren Vornamen Georg *
feine Richtigkeit?"

»3*
'Haben Sie Ihren Vater gekannt^ ^ s-s
Ich hob überrascht den Kopf. t̂enf ^

— was hatte das ganze Verhör zu bedeute
„Nein," erwiderte ich zögernd. »» »«

— wie habe ick mir *
„Wie Sie stch's erklären sollen?. n„n -M

ein wentg. junger Freund Sie | ultflelan„ . „ (_ __ «ihr »Kntpt ftarb . als I»

__ ©arten '

sich

Fortsetzung folgt-

». her.

fr'

er”abrVn a- "35r » ater starb, als Sie
Jahr » alt waren — nicht wahr c

^Sr ."a? ' mag ich wohl ungefähr gewefe"
mein Onkel dt. Mitteilung machte.

Sein hartes , kühnes Gesicht oerz »

^ ° ^ lEr hat es Ihnen gewiß̂ nicht alsüderbracht — wenn er sich leihet treu g njireb ~t
„ „Von allen Menschen hat er « ^ L #'
bt-ftm gekannt und am tiefsten oera sch
turck» Zeit darauf gestorben.

„Drei Jahre Ipäter."



lin,

£ir,£ir. AtSirz unter entlaubten Buchen eines französischen
lt4. aiflet dem Namen des Tapferen nur die Worte:

,Sollt ' ich eirtft beim Siegeszuge fehlen beweint mich
,bli ebt, beneidet nur mein^Los !"
jijjj• Und da auf einem Waidfriedhose, den denifches Var-
^ Awat unter dem Zwange des Krieges aulegte, die In-
pstl«st, die auf einer französischen Feldpostkarle an das Holz-

cines deutschen Kriegergrabes geheftet ist:
„Auf Wiedersehen!

zjuhet sanft hier in Frankreichs Erde,
a>o euer Haupt sich erbleichend gesenkt.
Für Deutschlands Sein und Werde
habt mit dem Blut ihr das Schlachtfeld getränkt.
Seid auf dem Felde der Ehre geblieben,
wo die feindliche Kugel euch traf,
selche euch entriß euren Lieben,
hie euch me zu vergessen versprach,
die einst die Hand euch gereicht zum Bunde,
mit euch zu gehen den Lebenspfad.
Und jetzt kommt vom Schlachtfeld die Kunde,
daß Gott euch schon zu sich genommen hat,
Und weinen wird sie und klagen,
vielleicht kommt noch Hunger und Not.
Ach, euren Kindern muß sie es sagen,
daß nun der liebe Vater ist tot.
Diese deutschen Worte, sie steck ich,
stehend an eures Grabes Rand,
an das Kreuz, das Zeichen der Liebe,
die ihr geopfert dem Vaterland.

Ein Kamerad/

Ja, ja, die deutschen Barbaren ! — Und wie sie fried-
französische Einwohner behandeln! Den Hungernden
sie gutmütig ihr Brot . Die Kinder lehren sie unter

und Schenken deutsche Begrüßungsworte. Und
^ Stück Liebesgabenschokoladeverzehrten kleine fran¬
se Naschmäuler, die dem Herrn Leutnant „Guten Tag !"
ufm hatten.
Einst schleppten„deutsche Barbaren " mehr denn 30 fran¬

se Gefangene hierher auf die Ortswache. Ein Ver¬
lier sah mein rotes Kreuz auf der Armbinde und bat
einen Arzt und Wasser. 0a l' sau ! vu pain ! baten
auch die anderen Hunger- und durstgequälten Soldaten,
ordnete an, daß ihr Wunsch erfüllt würde. Da beschämte
ein. deutscher Barbar mit Unteroffiziertressen auf dem
st-eschmutzten und -zerrissenen Rock mit der Bitte : „Herr
r, wir möchten ihnen doch lieber etwas Kaffee kochen!"
nd wie sie Weihnachten feierten! Mit tränenden Augen
:sie leise liebe Lieder, wie Kinder tun. Mit heiligen
ein' lauschten sie der alten trauten Weihnachtsmär. Und
sie sind „Barbaren ", denn dort hinter der Front hatten

1 Feuer sogar auf einem französischen Dorffriedhofe an-
Nun ja, über der Stätte , die Freund und Feind

ewigen Frieden vereinte, brannten auf grünem Tannen-
die schimmernden Kerzen christlicher Ewigkeitshoffnung,
da, da wollten die deutschen Barbaren unschuldige

und Kinder in eine brennende Kirche sperren! Ja.
tete, die Kirche; doch im Kerzenscheine zweier Riesen-
äume, und unter ihnen lagen nützliche Gaben und
jg und Leckerwerk, die deutsche Offiziere und Soldaten

Feldlazaretts den Frauen und Kindern des Dorfes zum
für die unfreiwillige Einquartierung spendeten. Und
einer anderen Kirche der deutsche Weihnachtsbaum

Ätsche Barbaren " im Kerzenglanz strahlte, da bat mit
. ternder Stimme eine sichtlich ergriffene Französin in
eißem Haar in ihrer Sprache : „Herr Pfarrer , ist es

an der deutschen Weihnacht teilzunehmen?" Das
„deutschen Barbaren " !

LoKaies und ProvMes.
Herborn, den7. Oktober 1915.

Musterungsgeschäft . Morgen beginnen in
-urg die Musterungen der früher als untauglich
ichneten ungedienten Wehrpflichtigen.
^Merken hierzu noch besonders, daß die Musterungen
*bereits um 7 '/2 Uhr morgens beginnen, also nicht
ft  Uhr, wie früher bekanntgegeben und auch in den
E Vorladungen angegeben ist.
Frankfurt a. M ., 6. Okt. Vom1. November ab

bie hiesige Kriegsfürsorge eine beträchtliche Erhöhung
Unterstützungssätze vernehmen. Es werden erhöht die
-Aätze von 30 Mk. monatlich für Haushaltungsoorstände
' Mk., von 15 Mk. für jede weitere im Haushalt lebende

Ne. Person auf 20 Mk. und von 10 Mk. für jedes
°uf"l5 Mk. Ferner stellt die Kriegsfürsorge allen
l'NUen Kartoffeln für 7 Mk. den Doppelzentner zur

'Ung. Sollte der Einkaufspreis für Kartoffeln höher
.Mk. sein, dann übernimmt die Stadt die Kosten deS

terschiedes.

Aus dem Reiche.
m» den Alachsvorräten r Wir lesen ln den

V '*- Nachr." : „In den Gegenden Deutschlands, in
jfuher Flachsbau betrieben wurde und zum Teil

betrieben wird — Schlesien, das Hessenland.
'**> Teile von Bayern » Württemberg und West»

befinden sich noch größere Mengen ausgearbei-
Mes im Besitz der Landwirte. Dieser Flachs ist
lchon vor Jahrzehnten geerntet und aufbewahrt
^ der Absicht, ihn selbst zu verarbeiten, oder ln

Ang. ihn bei besseren Preisen gelegentlich zu ver«
*»lle diese Flachsvorräte müssen jetzt heraus au»

und Schränken, damit sie zum Besten de»
r» für Heeresbedarf Verwendung finden. Jeder
hat dafür Sorge zu tragen, daß seine Bestände

. "der unmittelbar an die deutschen Spinnereien
"beitung gelangen . Mit der Erfüllung dieser
vaterländischen Pflicht verbindet sich für ihn der

m " für seinen Flachs einen Preis erhält, wie
E Vergangenheit niemals gezahlt worden ist."
Mche Lügen . Die „Nordd. Mg . Ztg ." schreibt:
^erung auf die zahlreichen russischen Anjchuldi»
likgen̂die Kriegführung unserer Tnuwen Im Olten

pogr verarmmy vestzarv auf DchMMgreltKi, weil den
Angaben fast durchweg nähere Zeit- und Ortsbestimmungen
fehlen. Nur vereinzelt waren Untersuchungen möglich, und
dann haben sie die Haltlosigkeit der gegnerischen Berleum-
düngen stets prompt erbracht.

Dies ist auch der Fall bei einer durch die russische
Presse verbreiteten Meldung aus dem Mai d. Is ., wonach
der Landsitz des früheren russischen Ministerpräsidenten
Stolypin in Kiejdany (Kreis Kowno) von deutschen Truppen
geplündert und des Familienarchivs beraubt sein sollte.

Eingehende Erhebungen der deutschen Heeresleitung
im Osten haben ergeben, daß an dieser Behauptung kein
wahres Wort ist, was wir hiermit der dreisten Erfindung
unserer Gegner entgegenstellen.

Erhöhung der Unterstützung für Kriegerfamilien.
Auf ein an oen Reichskanzler gerichtetes Gesuch des
Reichsverbandes deutscher Städte um Erhöhung der
Unterstützungen für die Familien der Kriegsteilnehmer ist
bei dem Berbandsoorsitzendeu die Nachricht eingegangen,
daß eine Erhöhung vom 1. November ab in Aussicht
genommen  ist und eine entsprechende Berfügung dem¬
nächst ergeben wird.

Das Kriegsministerium und lungenkranke Sol¬
daten . Das preußische Kriegsministerium hat durch einen
Erlaß eine besonders eingehende Fürsorge für die
an Lungentuberkulose erkrankten Kriegsteilnehmer ange¬
ordnet, Es sollen den während des Krieges erkrankten
Heeresangehörigen Heilverfahren in Lungenheilstätten und
ähnlichen Heilanstalten ohne irgendwelche Beschränkungen
auf die Fülle mit günstigeren Heilungsbedingungen in
allermeitestem Umfange zuteil werden. Bei der Ent¬
lassung soll eine Ueberweisimg an die bürgerlichen Behörden
und Fürsorgeeinrichtungen ihrer Heimat zur weiteren Für¬
sorge der Genesenden stattfinden.

Ein Lehrer des Kaisers . Professor Stoll in Kassel,
aus der Zeit, da der Kaiser das dortige Lyzeum Frideri-
cianum besuchte, ist nach 42jähriger Dienstzeit mit Be-
endigung des Soniniersemesters in den Ruhestand ge¬
treten. Professor Stoll begann, wie dem „Tag " mit-
geteilt wird, gerade seine Lemtäiigieit in Kassel, als der
Kaiser 1874 als Ldersekundauer das Friedrichsgymnasium
bezog.

Oer älteste aktive Militärarzt . Am 9. Oktober feiert
der Stabsarzt Dr. Hertwig aus Berlin seinen 81. Geburts¬
tag im Felde, seinen 80. Geburtstag beging er ebenfalls
im Kriege. Die Feldzüge 1864, 1866, 1870/71 hat er eben¬
falls als Stabsarzt mitgemacht, und als dieser Weltkrieg
ausbrach , gehörte Hertwig zu den ersten, die sich freiwillig
zur Fahne meldeten.

vienensköüe in deutschen Schützengräben . In einem
von der „Franks. Ztg." veröffentlichten Feldpostbrief heißt
es : Als im Juni trotz starken Granatfeuers ein Bienen¬
schwarm sich im Schützengraben niederließ, faßten der
Brie schreib er und ein Kamerad aus seiner Korporalschaft,
im Zivilleben ein eifriger Imker, den Schwarm » der sich
in einer Liebesgabenkiste einnistete, die mit einem Flug¬
loch versehen und so als Bienenkasten eingerichtet worden
war . Als das Regiment nack einiger Zeit weiterziehen
mußte, war der Bienenstock in schönstem Betrieb.

Schnellzug in einer Kuhherde . Der Lübeck-Stettiner
Schnellzug mußte auf freier Strecke bei Hof Leckwisch im
Fürstentum Ratzeburg anhalten, weil eine Herde Kühe
vom Hofe Leckwisch durch die Einsriedigung durchgebrochen
war und sich aus der Eisenbahnstrecke aufbielt . Der Loko-
motivsührer vermochte den Zug aber nicht so rechtzeitig
aiizuhalken. um schweren Schaden in der Herde ver¬
meiden zu können. Fünf Kühe wurden zermalmt und
niedrere andere sv schwer verletzt, daß sie abgeschlachtet
weroen mußten.

Eine Dampfmühle niedergebrannk . Durch ein Groß¬
feuer wurde in Liffa das Hauprgebäude der neuen Dampf-
mühie von Schneider und Zimmer mit zahlreichen wert¬
vollen Mehlmaschinen vernichtet. Der Schaden beläuft sich
auf über 300 000 Jl.  Die Ursache des Brandes ist noch
unbekannt , wahrscheinlich liegt Selbstentzündung vor.

Ein Glockengerüst eingestürz». Das Glockengerüst
der Antoniuskirche zu Münster i. W. ist eingestürzt. Drei
Arbeiter wurden getötet, zwei schwerverletzt.

Aus aller Dell.
-f- Eine österreichisch-ungarische kriegsausstestnng.

Wie die „Eorrespondenz Wilhelm" mitteilt, besteht der
Plan , am 1. Mai 1916 eine österreichisch-ungarische Kriegs-
ausstellung in Wien zu eröffnen, die die Erzeugnisse der
an der Heeresausrüstung beteiligten Industrien umfassen
und den Zweck verfolgen soll, von der durch den Krieg
unberührten Leistungsfähigkeit Oesterreich- Ungarns ein
treues Abbild zu geben und dadurch das durch die kriege-
rischen Ereignisse höchst gesteigerte Selbstvertrauen der
Bürger der Monarchie zu erhöhen. Auch die Sanitats-
pflege und die damit zusammenhängenden Einrichtungen
sollen vertreten sein. Die Ausstellung soll bis zum 1. Eep-
tember 1916 dauern . Der Präsident des Ehrenausschusses
der Ausstellung ist der Kriegsminister Ritter v. Krobatin.

+ Die Moskauer Stratzenkämpfe . Die „Times " be¬
richtet aus Petersburg : In einer amtlichen Mitteilung des
Präfekten von Moskau wird eine Erklärung für den blu-
tigen Straßenkampf gegeben, der sich am 27. September
zwischen der Polizei und der Bevölkerung in der Stadt
abgespielt hat . Nach den amtlichen Mitteilungen befreite
die Volksmenge einen betrunkenen Soldaten , der
von der Polizei verhaftet worden war . Dann hielt
die Menge die Straßenbahnwagen an und baute aus
Bänken eine Barrikade quer über den Boulevard . Nach-
dem man vergeblich versucht hatte, den Pöbel zum
. zu bewegen unu Bereits einige Ossi»
a ere üura Steinwürfe ernstlich verletzt worden waren , er.
öffnete die Polizei das Feuer , Drei Personen wurden
durch Schüsse getütet, 12 verwundet, Dre Bevölkerung ist
sehr unzufrieden darüber, daß die Polizeibeawlen vom
Militärdienst befreit sind.

Aus Groff-De' lin.
Die Heereslieserungen und das Berliner Hand¬

werk . Die Verdingungsstelle der Handwerkskainmer zu
Berlin berichtete in der letzten Vorstandssitzung der Kam¬
mer über die Beteiligung des Berliner und märkischen
Handwerks an den Heereslieferungen. Nach diesem Be¬
richt sind bis zum 23. September d. I . an das Handwerk
des Kammerbezirks durch Vermittlung der Handwerks¬
kammer Aufträge für Heereslieferungen im Gesamtwert
von 2 010 967 Mark vergeben. Weitere Aufträge stehen
in Aussicht.

Aus Tier- und Pflanzenreich. /
Dem Gehörsinn der Dienen . Daß die Bienen Ge¬

hör besitzen, wird durch die folgende, im Juni v. I . statt»
gehabke Beobachtung bewiesen: Die Zeiger der Uhr von
St . Nikolai in Freienwalde zeigten einige Minuten vor
vier, und der Wärmemesser am Bienenhaus stand noch
auf -s- 22 Grad im Schatten. Zigarre in Brand und
Zange zur Hand — die Arbeit kann beginnen . Die Ver¬
mutung , die vor etwa acht Tagen ausgeschlüpfte junge
Mutter dort zu finden, wo ihre Wiege eingesetzt war,
wurde bestätigt. Langsam bewegte sich das schöne, gelbe
Exemplar inmitten seiner vielen Dienerinnen , die
schwarz die volle Wabe deckten. „Die ist befruchtet",
sagte ich zu meinem Imkerkollegen, und trete mit der
Wabe aus dem Bienenhaus in den freien Garten , um
uns im Sonnenlicht die Sache näher anzusehen.
„Na, das wäre aber früh", meinte zweifelnd mein alter
Freund . „Vielleicht kann ich es Ihnen beweisen", ant¬
wortete ich und suchte in der Wabenmitte nach Eiern.
„Hier, sehen Sie ? Eins, — da noch eins !" So zählte
ich 6 Stück heraus, und die Bienen fingen an , tüchtig zu
laufen und unruhig auf der Wabe zu werden . Auf ein¬
mal hoben alle drei Glocken im Kirchturm, der etwa
50 Meter entfernt ist, zum Grabgeläute an , und — ganz
erschreckt— fitzt die ganze Gesellschaft mäuschenstill, jede
auf der Stelle, wo sie sich eben befand, auf Holz oder
auf Wachsbau ; ganz so, als ob ein elektrischer Schlag
alles Leben berührt hätte ! — Verwundert sahen wir
beide einander an. bis meinem staunenden Freunde
sich die Frage von den Lippen löste : „Was war
das ?" — „Ja , das war der Beweis , daß die Bienen
eine Gehörempfindung besitzen." — Schnell wurde die
Wabe mit der Mutter seinem Volke wiederzugetan , der
Kasten geschlossen und dann in der nahen Weinlaude
über die Geheimnisse des Biens weiteraeplaudert . — So
mancher Imker hat gewiß von unseren Altoorderen sagen
hören, daß sie beim Schwärmen der Bienen durch lautes
Geklapper auf Eisenblech diese zum Ansetzen und zur
Sammlung gebracht und so manchen Durchgänger dadurch
gebändigt hätten. Jedenfalls war es nicht etwa bloßer
Aberglaube, sondern alte Praxis . Es ist wohl anzu¬
nehmen, daß das Geschelle und Geklapper den Ton der
Königin und der Bienen beim Schwarmakt übertöat
bezw. unterdrückt, diese verwirrt und zum Ansehen
zwingt.

sveschiäilskatender.
Freitag , 8. Oktober. >689, Rembrandt, niederländischer

Maler , f Amsterdam. — 1813. Vertrag von Ried , wodurch sich
Bayern den Verbündeten anschloh, — >834 . F . A, Boieldtru»
Komponist, f Jerry bei Paris . — >898 . Prinzessin Albrecht von
Preußen , Gemahlin des Regenten von Braunschweig , 1 Kamenz.
— >914 . Fort Breendonck vor Antwerpen erstürmt.
— Beginn der Beschießung Antwerpen ». —
Russische Angriffe aus PrzemysI abgeschlagen . —
Das alte deutsche Torpedoboot .8 llS " geht in der
Nordsee verloren.

Letzte Kriegsnachrichten.
Petersburg , 6. Oktober. (WTB.) lieber Kopen¬

hagen. Nach einer Meldung der Petersburger Telegraphen-
Agentur aus Sofia vom 5. Oktober ist die Antwort  der
bulgarischen Regierung auf das russische Ultimatum dem
russischen Gesandten um 2 Uhr 40 Minuten nachmittags
übergeben worden. Da ihr Inhalt unbefriedigend war, hat
der russische Gesandte dem bulgarischen Ministerpräsidenten
den Abbruch der diplomatischen Beziehungen notifiziert. Der
Schutz der Interessen der russischen Untertanen ist dem
Kgl. niederländischen Geschäftsträger anvertraut worden.

Berlin , 7. Oktober. Zu dem vom WTB. gemeldeten
deutschen Protest in Athen gegen die Landung
in Saloniki  schreibt der „Berliner Lokalanzeigea" : Mag
die Kabinettskrise ausgehen wie sie will, der deutsche Protest
behält seine Gültigkeit. Die „Deutsche Tageszeitung" sagt
zu dem Protest: In dieser Rote hat die deutsche Regierung
Gelegenheit genommen, nicht nur den Schritt der Vier¬
verbandsmächte Griechenland gegenüber in ein scharfes und
richtiges Licht zu setzen, sondern auch die treibenden Motive
der großbritannischenBalkanpolitik klar hervorzuheben. —
Die Landung und die sich anschließende Expedition nach
Mazedonien ist offenbar berufen, wie eine Lawine zu wirken.
Man glaubt, das Erscheinen der englischen und französischen
Truppen werde dasselbe Ergebnis haben, wie dereinst das
Erscheinen Napoleons, als er von Elba kommend auf fran¬
zösischem Boden landete.

Berlin , 7. Oktober. Die Budapester Abendblätter
berichten laut „Berliner Lokalanzeiger" vom 6. d. Mts. :
Die Mitglieder des Kabinetts hielten in der Wohnung des
Ministerpräsidenten einen Ministerrat ab. Die Beratungen
dauerten von 8 Uhr abends bis 3 Uhr morgens. Sodann
erschien dortselbst der Hofmarschall General Sawow, der
Generalissimus im Balkankriege, und hatte mit dem Minister¬
präsidenten eine kurze Besprechung. Darauf fuhren sie im
königlichen Automobil nach dem Badeort Vranja, wo König
Ferdinand zur Zeit weilt. Dort angekommen, wurden beide
vom König sofort in gemeinsamer Audienz empfangen. Die
Beratung bei dem König dauerte von 4,30 Uhr bis 8 Uhr.
Nachmittags fuhren der Ministerpräsident und General Sawow
unverzüglich nach Sofia zurück. Ministerpräsident Radoslawow
lud darauf die Gesandten Oesterreich-Ungarns, des Deutschen
Reiches und der Türkei zu einer Besprechung zu sich. Die
Konferenz mit den Diplomaten endete nach vier Stunden.
Während dieser letzteren Konferenz erschien der englische Ge¬
schäftsträger im Ministerpäsidium, konnte aber von Rados¬
lawow nicht empfangen werden und wurde an den ersten
Sekretär verwiesen. Für heute wird die Kriegserklärung
und zwar nicht nur von Rußland, sondern auch von den
übrigen Entente mächten erwartet._

Wetllmrger Metterdirrrkl.
Voraussichtliche Witterung für Freitag, deu8. Okoder.

Wolkig und trübe, vielerorts Regenfälle, Wärmeverhält-
nisse wenig verändert. _

Air die Schriftleitung verantwortlich : Aarl Klose , Herborn,



Mein Heimweh!
In meiner Heimat hör ich Glocken klingen
Vom alten Kirchturm übers Land hinaus.
In meiner Seele regen sich die Schwingen;
Das Herz will heimwärts , sehnet sich nach Haus.

Im weiten Tal seh ich die Blumen sprießen;
Der Frühling zieht in deutsche Lande ein.
Aus meinen Augen leise Tränen fließen,
Und diese Tränen sehen mich allein ! —

Im deutschen Lande hör ' ich Quellen rauschen
Vom mosgen Stein , vorbei am Waldesrand;
Und trunken laß ich meine Seele rauschen
Den trauten Klängen aus dein Heimatland.

Ich hör ' im Vaterhaus die Eltern plaudern .
Von ihrem Sohne , der vorm Feinde steht;
Ein süß- geheimnisvolles Schaudern
Von Heimatweh durch meine Seele geht.

Der Jugend fröhliches Erleben
Taucht vor mir auf wie fernes Alpenglühn.
Und sehnend spricht der Seele leises Beben:
Ach, dürft ich doch in meine Heimat ziehn!

Ein dumpfes Donnern schreckt mich aus dem Sinnen
Und führt mich in die Wirklichkeit zurück:
Wo willst du hin , Herz, was willst du beginnen,
Willst du zur Heimat ohne Sieg zurück?

Sprich , willst du träumen , willst du weichlich werde « ,
Wo deine Brüder noch im heißen Streit
Auf Frankreichs blutgetränkten Erden
Für dich verbluten , dulden Schmerz und Leid?

Willst du der Heimat Glocken wieder hören,
Der Heimat Blumen ivieder sprießen sehn,
Kann dich dein Heimweh wirklich so betören,
Willst ohne Sieg du zu den Eltern gehn?

Nein , Herz, noch nicht ! Dir wär der Glocken Tönen.
Der Quellen Rauschen ja ein Trauerlied . —
Und dieses Rauschen wäre dir ein Höhnen,
Und dieses Höhnen fragte dich nach Sieg ! —

Nein , Herz, noch nicht ! — Noch gilt es tapfer kämpfen
Für deutsche Freiheit , für dein Vaterland!
Und bis zum Sieg laß uns das Heimweh dampfen.
Das Heimweh , das dich vor dem Feinde fand!

Und siehst du deine Heimat niemals wieder,
Rauscht Frankreichs Quelle neben deinem Grab,
Sei stille, Herz, dann sehen sie die Brüder,
Und du nahmst deine Sehnsucht mit hinab.

Wenn dann die Siegesglocken brausend tönen.
Vom deutschen Sieg des Waldes Quelle rauscht,
Dann ist gestillt auch deines Heimwehs Sehnen,
Und aus der Höhe deine Seele lauscht.

Dann bist du droben , wo es keine Tränen
Und keinen Streit und keinen Krieg mehr gibt;
Dann hat dich deines Heimwehs tiefes Sehnen
Aus allem Heimweh heim zu Gott geliebt.

Willy Stoeltzner.

suis oem iteicrce.
' Me hohe Lebensmtttelpreije zu iaiidekammen . Das
Großherzogliche Polizeiamt in Darmstadt teilt mit : Em
hiesiges Warenhaus verkaufte vor einigen Wochen große
Mengen Zervelatwurst (Dauerware ). Die aus Schweden
stammende Wurst kostete dem ersten deutschen Käufer
2,40 Jl  das Kilogramm . Drei weitere Käufer , darunter
auch einer , der seinem Geschäfte nach für Wurstemkaufe
nicht in Frage kommt , erwarben die Wurst sur <2,60, 2,90
unb 3,20 Jl  pro Kilogramm . Der letzte Zwischenhändler
verkaufte die Wurst an das eingangs erwähnte Warenhaus
zum Preise von 3,80 Jl  für das Kilogramm . Dieses gab
die Wurst schließlich zum Preise von 4 .70 für das
Kilogramm an die Konsumenten ab . Der Berdlenst der
Zwischenhändler hat also die Wurst um 1.40 Jl pro Kilo¬
gramm verteuert , in die Hände der Konsumenten gelangte
sie um 2,30 Jl,  also um nahezu das Doppelte , verteuert.
Eine Anzeige wegen Verfehlung gegen die Verordnung
-es Bundesrats gegen übermäßige Prei - steigerung vom
23. Juki wird erhoben werden . _ .

Mahnahmen gegen die Verwahrlosung oer Mnver.
Der Minister des Innern hat die Oberpräsidenten in einem
Rundschreiben auf die Notwendigkeit rechtzeitigen Ein¬
greifens der Antragsbebörden . Vormundschastsämler , Ge¬
richte usw. bei drohender Verwahrlosung von Minder¬
jährigen hingewiesen . In Fällen , wo die Verwahrlosung
noch nicht eingeireten , aber zu befürchten ist, soll zum
Schutz der Minderjährigen geprüft werden , ob eine ander¬
weitige Umerbringung notwendig ist und ob dabei die
Aufwendung öffentlicher Mittel vermieden werden kann.
Es soll größerer Wert als bisher auf Familienerziehung
und freie Liebestätigkeit gelegt werden , die sich nebenher
auch besser bewährt haben als die Anftalts - und Waisen¬
erziehung . Die gefährdeten Kinder sollen der Fürsorge¬
erziehung nicht zugesührt werden , solange sich diese äußerste
Maßregel vermeiden läßt.

Feindliche Leutegeschühe als Kriegswahrzeichen
mü '. kischer Städte . Mehrere Städte der Mark habe»
sich mit Ersuchen um Ueberlasjnng feindlicher Geschütze
zum Zwecke der Ausstellung als Kriegserinnerungszeichen
an das Kriegsminificrium gewandt und nun zusagenden
Bescheid erhalten . In Potsdam plant man die Aus¬
stellung von vier belgischen Geschützen an hierzu besonders
geeigneter Stelle . Die Stadtverordneten werden in ihrer
nächsten Sitzung über einen solchen Magistratsantrag ent¬
scheiden. Aus dem Neuslädlijchen Markt in Brandenburg
wird in den nächsten Tagen ein französisches Geschütz zur
Aufstellung kommen . In Kottbus ist der Kaiser -Wtthelm-
Platz für ein Kricgsmahlzeichcn in Aussicht genommen
und in Eberswalde der Platz am Neuen Tor vor dem
Dankelmanndenkmal . In Fürflenderg an der Oder wird
«ine französische 9-Zentimeter -Kanone vor dem National-
kriegerdenkmal ihren Platz finden.

Russische Kriegsgefangene von Schnlknaben ctnge-
fangen . Bei einer Felddienstübung , die in Kirchadiau
bei Halle a . d. S . der Lehrer mit seinen Schülern unter¬
nahm , stöberten die Jungen im Walde drei russische
Kriegsgefangene  auf , die aus einem Koklenwerk
«ntflobcn waren . Die Iunaen umrinaelten die Nutten

und wichen nicht oöN ihnen , vks vre Ausreißer van Gen-
darnnm festgenoinmen werden konnten . In Anbetracht
des M -tes und der Geistesgegenwart , die die Jungen bei
dem Rusfensang bewiesen haben , erläßt jetzt der Landiat
eine Belobigung , worin er die Umsicht, Furchtlosigkeit und
Entschlossenheit der Jungen hervorhebt und mitteilt , daß
der Kreisausschuß des Saalkreises an sechs von ihnen wert¬
volle Krieasbücher als Preise zu verteilen beschlossen habe.

+  Abgestinzt . Gras Königsmarck, der bekannte
Herrenreiter , ist am Dienstag auf einem Probeflug von
Hannover nach Brunsbüttel in der Nähe von Bergedorf
abgestürzt und an den Folgen feiner Verletzung gestorben.

Ein - Straßenbahn mit einem Zug zusammen-
gefahren . In Rostock durchbrach eine Straßenbahn bte
Bahnschranke an der Satower Chaussee und stieß mit
einem vorüb et wahrenden Zug zusammen . Es wurde eine
Perfon getötet , ein 3V, jähriges Rind und eine Dam.
schwer und 15 Per onen leicht verletzt . Del Getötete ifi
Professor Kraßmann aus Bützow.

«Sr rius aller Well
„Die Deutschen schlugen sich wie Teufel . . ,u «Po¬

litiken " meldet ans London : Der englische Kr .egskorrespon-
dent Philipp Gibbs telegraphierte ..Politiken " über du
Schlacht bei Loos : Die Deutschen schlugen sich wie -veufel
dos englische Heer mußte des Femdes einzig dastellende
Tapferkeit anerkennen . Biele dieser Soldaten tampsten
nicht um zu leben , sondern eher um zu Serben . Keine,
der deutschen Offiziere wollte sich ergeben , es wurde ihnen
Pardon veisprochen , wenn sie sich gefangen S.aben . S
antwoiteten mit Masthineogewebren und P ' st° len und
warfen sich uns schließlich mit Dolchen in den Händen ent-
gegen , bis sie von Hunderten von Kugeln durchbohrt um
sanken . Nach der Schlacht brachte mein Freund emem
deutschen Gesangenen Wasser . Einer mit blutigem K ps
weigerte sich zu trinken , er zeigte aus einen ganz verbun-
denen Kameraden am Boden : Er muß erst haben.

4- Englische „ Kultur " . „Daily Mail " teilt. mit , daß
Engländer ' am Sonntagabend den Gottesdienst in der
deuljchen Kirche am Montepeckier Place in London gestört
haben Während die Orgel das Präludmm sp-este und
der Pastor vor dem Altar stand , erhob sich ein Engländer
und fraote , ob der Pastor de» Gottesdienst , in englischer
Sprache ,'ühren wolle . Der Pastor erwiderte , „nem.
er werde das nicht tun ." Der Engländer fragte
darauf : „Wollen Sie Ihr Bedauern über die Zeppelin-
anqrii -e ausspreche » '?" Der Pastor erwiderte . »Rein,
auch bas werde ich nicht tun ." Darauf trat d" Engländer
vor den Altar und sagte : „Ich erkläre den deutschen
K° i' er für einen Schandfleck der Zivilisation und einen
Sch mips für das Christentum ." Darauf verließ die Gruppe
der anwesenden Engländer die Kirche und veranstaltete
vor der Kirche eine Prote tversanun ung . Der Gottesdienst
wurde in deutscher Sprache fortgesetzt. - Etwas De
liges ist natürlich nur im „christlichen und „kultivierten
England möglich.

_l  Wic -dee sieben italienische Generale als unfähig
beseitigt . Die „Nene Zürcher Zeitung " meldet aus Mai-
land : 'Laut „Bolletino Mitckace " sind wiederum sieben
Generale zur Disposition gestellt oder aus dein aktiven
Lieust entfernt worben . „ _

4- Opfer der sizilianischen Schioefelgruben . „Se-
colo" erfährt ans Castelteimini . daß in ein . m L>chwe;el-
de.gwerk in San Giouaiieilo Labua etwa 20 Arbeiter in»
fol^e Aue sträineiis giftiger Ga ;e erstickt sind.

" -I- Schwere Verluste bet Franzosen in oet Eham-
pagne . Mehr als zwanzig Züge mit Verwundeten aus
der Champagne sind, nach einer Meldung aus Genf , im
Departement Ifäre und in Chamböry (Savoyen ) ange-
kommen . In Genf verlautet übrigens , daß die französische
Grenze demnächst wieder gesperrt werden wird.

-j- Drahtlose Fernsprechverbindung über 2800 eng
»Uche Metten . Londoner Blätter melden , daß es ge¬
lungen sei, eine drahtlose Fernsprech -Verbindung über eine
Strecke von 2500 englischen Meilen zwischen Arlington
(Virginia ) und Mare Island (Kalifornien ) herzustecken.
Die Stationen stehen gegenwärtig unter der Verwaltung
»es Marinedepartements . Interessenten der drahtlosen
Telephonie erklären , daß es nach dem Krieg möglich fem
wird , von Amerika nach Europa zu sprechen. — Eine eng¬
lische Meile ist rund 1600 Meter lang.

-s- Die Dunkelheit in London . „Daily Chronicle"
schreibt im Leitartikel : Wenn die Dunkelheit in den Lon
doner Straßen andauert , werden wir mehr Menschen
leben durch Straßenunjälle verlieren , als durch Lust
angriffe.

-j- Eadorna » Schwindelmeldungen . Aus dem
Wiener Kriezspreffequurcker wird gemeldet : Die Angabe
des italienischen Generaistabsberichtes vom 1. Oktober,
daß italienische Truppen vom Mrzli Vrh zum Vodil Vrh
und bei den Höben von Santa Maria und Santa Lucia
angegriffen und trotz der außerordentlichen , durch die
rauhe Jahreszeit noch erhöhten Schwierigkeiten sehr
starke Verschanzungen erobert sowie einige Dutzend Ge-
sangene gemacht hätten , ist nicht richtig. Die geichil
derien feindlichen Angriffe gegen Mrzli Vrh —Vodil Vrh
wurden schon zwischen den beiden eigenen Hmdermfien
zum Stehen gebracht . Die Meldung von der Gesängen-
nähme ' einiger Dutzend Oesterreicher ist falsch. Gegen
die Höhen von ^ anta Maria und Santa ^ ucia fand
überhaupt kein eigentlicher italienischer Jnfanterieangriss
statt , denn die dort unternonimenen wurden durch Artil¬
lerie e er ielio vernichtet , teils schon im Keime erstickt. Im
Raume up» Toi mein wurden vom 28. bis 30. September
durch österrc,chi ;ch-ungarische Truppen fünf Offiziere und
vierpun ... >tstchs Mann des Feindes gefangen . — Sonach
ist an der Caüornaschen Meldung nichts wahr gewesen,
als seine N chri )t von der ralihen , regnerischen Witterung.
Da wird ihm eben nichts übrig bleiben , als sich und seine
Truppen mit heizbaren Regenjchirmeu auszurüsten.

Orkanartiger Sturm . Der Bornholmer Hafen Allinge
hat durch einen prkanaetigcii Nordojtsturm bedeutenden
Sch rden erlitten . Teile des Auhsnkais und der Mole
sind in die Einfahrt gestürzt . Der Hafen ist für größere
Schis e aus längere Zeit unsahrbar . Der Verkehr wird
nach Hammerhavn verlegt.

+  Oer wirbelsturm in Ileuorleans . „Daily
Rews " meldet aus Neuyork : Noch den legten Nachrichten
au» Neuvrleans war der Orkan , der den Golf von
Mexiko , Louisiana und Mississippi Hciinsuchte, viel schlimmer
als die ersten Nachrichten besagten . Die Zahl der Ge¬
töteten  wird jetzt aus 500 geschätzt. 350 tieucere Schiffe
gingen nuier . viel größere wurdet , von ihren Ankerplätzen
losgercgcn und beschädigt.

VekamrimachMTg.
Die Reichs Unterstützungsgelder werden im

Dktvber an folgenden Tagen der bekannten Zeit
der Stadtkaffc zur Auszahlung gelangen:

Samstag , den 9 . Oktober.
Sr'.mst 'itt, den 16. (Oktober.
Samstag , den 23 Oktober,
Samstag , den 30 . Oktober.

Den Unterstützungs - Empfängern wird empfohlen,
Bekanntmachung auszuschneiden und aufzubewa

Hcrborn » den 6 . Oktober 1915.
Der Bürgermeister : Birken!

Der bestellte Mais ist eingetroffen uni,
morgen Freitag , den 8 . d. Mts . von 2 —4
nachm , in der Turnhalle des Rathauses <n%

Herborn , den 7. Oktober 1915.
Der Bürgermeister : B irk ende

Bekanntmachung.
Die Frist zur freiwilligen Abgabe von —

Messing , und Reinnickel ist bis 16 . Oktober -,
verlängert worden.

Da ein großer Teil der von der Beschlagnahm
troffenen Gegenstände noch nicht abgelieseri ui , wird brr
ersucht , alle Gegenstände nunmehr zur Abli
UNg zu bringen , damit eine spätere Enteignung
erforderlich wird . Sollten wider Erwarten Einzelne es
die Beschlagnahiae ankommen lassen , so mache ich schm
darauf aufmerksam , daß später voraussichtlich eine gerin
Entschädigung gewährt werden wird, als jetzt“
freiwilligen Abgabe.

Für die freiwillige Abgabe wird näheres noch
gegeben . Ich empfehle jedoch dringend , daß die Besitzer
kupfernen Keffeln sich sofort um anderen Ersatz bc '

Herborn , den 30. September 1915.
Der Bürgermeister : Birkenbahl

Brandversicherung betr.
Diejenigen Gebäudebesitzer hiesiger Stadt,

eine Aufnahme neuer Gebäude , Erhöhung,
Hebung oder Veränderung bestehender Ve
ungen ' bei der Naffauischen Brandversiche
anstatt für ISIS beabsichtigen, wollen dies bis
IS . Oktober d. Js . schriftlich oder zu Pro
dem Rathaus anmelden.

Herborn , den 28. September 1915.
Der Bürgermeister : Birkend»

Bekanntmachung.
Die Nachtrags -Verordnung zu der

machung betreffend Bestandserhebung und
nähme von alten Baumwoll -Lumpen und
baumwollenen Stoffabsällen (W. ll . 285/5.®̂
R . A .) und die Bekanntmachung betreffend Best«
Hebung von tierischen und pflanzlichen
stoffen ( Wolle , Baumwolle , Flachs,
Hans , Jute , Seide ) , und daraus herge
Web -, Wirk - und Strickgarnen , des
tenden Generalkommandos 18 . Armeekorps vom 28.

ber 1915 , können auf Zimmer Nr . 10 des

Jntereflenten eingesehen werden.

Herborn , den 29. September 1915.
Der Bürgermeister : BirkendO

Schlosser , Dreher*
Former , Giesser , e
slocher , Hillsarbeil

und1 Hofmeister.
bei hohem Lohn für dauernde Beschäftigung 4 *1

Stahl-and eisenaerke
G. m. b H.

Aßlar bei Uetzlar.
Kaufe mehrere Tausend Stück

wltdeRosenstflnuncaen
Reflektanten wollen sich bet mir
befragen , wie selbige sein müffen.

Kaufe noch sehr viel

Hagebutten
bezahle 5 Mark per Zentner.
Chr . Carl Hoffman « ,

Gärtner , Herborn.

Mehrere tüchtige

Bruchstein - Maurer
und

Cemenlputzer
bei 60 Pfennig Stundenlohn
für Winterarbeit gesucht

Baustelle
BerKenhoff&Drehes

Merkenbach.
Bauführer Weiske.

Schloss
und

Drehe
stellt sofort

MascbinenfnW|
G . m. b

Houtoussc
Wer es kennt. "

Herbor-

Donnerstag . H
ghefldä & ']*

Kriegsbetstunde ts
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